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Bethmann-Hollweg über die Schuld
am Kriege.

Der frühere Reichskanzler von Bethmann-Hollweg
äußerte sich einem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" gegenüber zu der Veröffentlichung der bayerischen
Regierung. Er hob u. a. hervor, daß die deutsche Re¬
gierung den Wortlaut des österreichischen Ultimatums an
Serbien in der Tat nicht gekannt habe. Er persönlich habe
dieses Ulttmatum für zu scharf gehalten und der österreichische
ungarischen Regierung in der denkbar schärfsten Form zu
erkennen gegeben, daß Deutschland zwar bereit sei, seine
Bundespflicht zu erMen , daß es die deutsche Regierung
aber ablehnen müßte, sich! von Oesterreich-Ungarn durch die
Nichtbeachtungseiner Vorschläge in einen Weltenbrand
hineinziehenzu lassen. Zu diesen Ratschlägen gehörte u. a.
die energische Aufforderung an das Wiener Kabinett, die
zwischen ihm und Petersburg entstandenen Mißverständnisse
zu beseitigen. Die deutschen Bemühungen seien aber durch
die plötzliche Generalmobilisation Rußlands zum Stillstand
gekommen, da diese Generalmobilmachung den Weltkrieg
bedeuten mußte. Der deutschen Regierung die Schuld am
Weltkriege aufzubürden, hieße die Gegner für schuldlos er¬
klären, die jahrzehntelang vereinbarte Pläne hatten, die nur
bei kriegerischer Verwicklung verwirklicht werden konnten.
Der frühere Reichskanzler erinnerte ferner an die Enthüllun¬
gen der Suchomlinow-Prozeffes, an die feit 1871 getriebene
RevanchepolitikFrankreichs und an die systematisch betrie¬
bene Aushöhlung der Stellung Oesterreich-Ungarns auf dem
Balkan, die sich der ausgesprochenen Unterstützung Englands
erfreute. Diese Situation mußte für Deutschland lebensge¬
fährlich werden, zumal die internationalen Grundsätze, die
heute eine Rolle spielen, erst im Laufe des Krieges durch
Wilson ausgestellt worden seien. Zu der Frage , wie es mög¬
lich gewesen sei, daß die Schuld Deutschlands am Kriege
zur Ueberzeugung fast der ganzen Welt werden konnte,
sagte der Kanzler: Ich sehne den Tag herbei, wo ich dazu
beitragen kann, vor einem unparteiischenStaatsgerichtshof,
dem allerdings von beiden Seiten alles Material zur Ver¬
fügung gestellt werden müßte, der Wahrheit zum Siege zu
verhelfen. Auch Herr von Bethmann-Hollweg hält die
Veröffentlichungender bayerischen Regierung für wenig
glücklich in der jetzigen Lage des Reiches. Bezüglich Elsaß-
Lothringens bemerkte der Kanzler, daß sich die Polittk
Frankreichs seit 1871 unverrückbar auf die Wiedergewinn¬
ung Elsaß-Lothringens gerichtet und daß die deutsche Re¬
gierung es nicht verstanden habe, durch eine entsprechende Be¬
handlung der Bevölkerung Elsaß-Lothringen mit dem Deut¬
schen Reiche zu verschmelzen. Vor allem müffe Deutschland
zugestehen, daß es durch die Mängel seines nationalen Cha¬
rakters und durch die Sünden seines allgemeinen Gebahrens
zu der polittschen Hochspannungbeigetragen habe. Worte,
die als Provokation gedeutet werden konnten, seien wieder¬
holt von deutscher Seite gefallen. Die alldeutschen Treibe¬
reien haben uns im In - und Ausland den größten! Scha¬
den zugefügt, und vor allem war es die sogenannte Flotten-
polittk, die uns in verhängnisvolle Gegensätze zu den üb¬
rigen Mächten geführt hat. Dazu kamen die manigsachen
Mängel unserer inneren Politik. Herr von Bethmann-Holl¬
weg erwartet von der Weltgeschichte, daß sie den Richter-
spruch fällen werde.

Le- atlonsrat von Schon.
Berlin, 27. Nov. Der bisherige Geschäftsträger der baye¬

rischen Gesandtschaft in Berlin, Legattonsrat von Schön,
hat heute seinen Abschied eingereicht. Der Schritt hängt
damit zusammen, daß die gegenwärtige bayerische Regierung
die bekannten Berichte zur Vorgeschichte des Krieges, deren
einer von Herrn von Schön herrührt, veröffentlicht hat.

»

Auslandostimmen.
London, 28. Nov. (W. B.) „Datty Telegraph" schreibt

zu den bayerischen Enthüllungen über den Ursprung des
Krieges: Von allen Seiten kommt die Bestätigung der
Ueberzeugung, die schon längst von allen den Alliierten ge¬
hegt wurde. Wenn wir fragen, warum die deutschen
Stämme so viel Wert darauf legen, ihre schmutzige Wäsche
in der Oeffenllichkeit zu waschen, so ist die Antwort wahr¬
scheinlich, daß sie wünschen, ein für allemal das preußische

Uebergewichtzu beseitigen. Vielleicht werden schließlich
zwei Republiken entstehen, eine mit Frankfurt als Hauptstadt,,
die andere mit Berlin. Wir können nur hoffen, daß in
Deutschland irgendeine dauerhafte Regierung entstehen wird,
mit der in Friedensverhandlungen zu treten für die Entente¬
mächte möglich ist. Aber wir können keinen Unterschied
zwischen den verschiedenen Teilen des früheren Deutschen
Reiches machen oder einige Staaten von der Verantwor¬
tung für den Krieg entlasten. Bayern ist genau so wie jeder
andere Staat hineirwerwickelt. Die Enthüllung Lerchen¬
felds bestätigen nur unsere Ansicht, daß das ganze Deutsch¬
land sich dafür entschieden hat, die Verantwortung für das
Vergehen der kaiserlichen Regierung zu übernehmen. Des¬
wegen muß es dieselbe Verurteilung und dieselbe Strafe
erwarten.

O

Kopenhagen, 27. Nov. (W. D.) Die Berichte der Gra¬
fen Lerchenfeld vom Juli 1914 erregen hier bedeutendes
Auffehen. Vielfach sieht man in ihnen die bisherige Auf-
faffung von der Schuld der deutschen Negierung am Aus¬
bruch des Krieges bestättgt. „Nattonalttdende" sagt, man
habe erwarten können, daß die neuen deutschen Machthaber
die Archive öffnen würden. Man sehe aus den Berichten
deutlich, daß Lerchenfeld mit dem gefährlichen Spiel der
damaligen leitenden Persönlichkeiten in Berlin nicht einver¬
standen war.

Tine Note
Eisners an das Auswärtige Amt.

München, 27. Nov. Der bayerische Ministerpräsident
und Minister des Aeußcrn Kurt Eisner hat an die bayerische
Gesandtschaft in Berlin zur Uebermittlung an das Aus¬
wärtige Amt folgendes Telegramm gerichtet: Die neuer¬
lichen Versuche, die alten Methoden des Auswärttgen Amtes
fortzusetzen und das deutsche Volk erneut um die Erkennt¬
nis der Wahrheit zu betrügen, veranlaßt das Ministerium
des Aeußern des Volksstaates Bayern , jeden Verkehr mit
den gegenwärttgen Vertretern des Auswärttgen Amtes ab¬
zulehnen.

*

Die Note, in der Kurt Eisner den Abbruch der Be¬
ziehungen der provisorischen bayerischen Regierung mit dem
Auswärttgen Amt verkündete, findet in der gesamten
Preffe einmüttge Ablehnung und Zurückweisung.

Beratungen des « eichskabrnetts.
Berlin, 29. Nov. Das Kabinett war bis gestern mit der

durch das Vorgehen des Unterstaalssekretärs Kautsky und
des bayerischen Ministerpräsidenten Kurt Eisner hervorge¬
rufenen Krise im Auswärttgen Amt beschäftigt. Der Be¬
schluß des Münchener Arbeiter- und Soldatenrate ?, der die
Entfernung Scheidemanns, Erzbergers, Davids und Solfs
und der polittschen Reichsleitung verlangt, ist dem Kabinett
nicht formell überreicht worden. Indem der Münchener Ar¬
beiter- und Soldatenrat die foforttge Befeittgung dieser Per¬
sonen verlangt und von dem Berliner Arbeiter- und Sol¬
datenrat fordert, daß er „mit allen Mitteln den Sturz einer
Regierung herbeiführe, die weiterhin solchen Personen eine
entscheidende Stellung einräumt", findet die Note des baye¬
rischen Ministeriums des Aeußeren ihre unzweideutige Er¬
läuterung, und die Offensive, die Ministerpräsident Kurt
Eisner auf der Berliner Freistaatenkonferenz gegen die
Herren Solf und Erzberger unternommen hat, eine ver¬
schärfte Fortsetzung. Eisner steht auf dem Standpunkt , daß
keine Vertretung unserer auswärttgen Polittk, in der mit
irgendwelcher Verantwortung für die bisherige Entwicklung
belastete Persönlichkeiten eine Rolle spielen, geeignet sei,
dem Deutschen Reiche den ersehnten Frieden zu bringen. Die
Vorbereitung und endgültige Verabschiedung der Wahlord¬
nung für die konstituierende Nationalversammlung wird
demnach erst heute erfolgen.

Die der Reichsleitung nahestehenden „Politisch-parla¬
mentarischen Nachrichten" melden: Die Verhandlungen der
Reichsleitung mit der Obersten Heeresleitung über das
Vorgehen einzelner Generale gegen die Arbeiter- und Sol¬
datenräte und die sozialistischen Embleme im Westen nehmen
einen befriedigendenFortgang . Ueber eine Absetzung ein¬
zelner Generäle sind noch keine endgülttgen Deschlüffe ge-
saht.

Di« Angriffe gegen Scheidemann
und David.

Berlin, 28. Nov. Der sozialdemokratische Parteivorstand
war heute nachmittag zusammengettetenund hatte sich mit
dem Angriff gegen Scheidemann und David beschäftigt.
Der Vollzugsrat, der morgen tagt, und den Rücktritt Solfs
verlangt, dürste sich auch mit der Frage des Verbleibens
Scheidemanns und Davids in ihren Aemtern beschäftigen.

Berlin, 28. Nov. (W. V.) Der Unterstaatssekretär im
Auswärttgen Amt Dr. David ist in Wiesbaden schwer er.
krankt.

Die nationalversammlu ng.
Berlin, 28. Nov. Die Verhandlungen über die Vor¬

lagen des Reichsamts des Innern betreffend die Wahlen
zur Konstituante nehmen einen guten Fortgang . Das Wahl-
bursau des Berliner Magistrats hat bereits mit den Vor¬
bereitungen zur Wahl begonnen und die Hauslisten ver¬
sandt, in die alle in einem Haus wohnenden männlichen
und weiblichen Personen, die 20 Jahre alt sind oder im
nächsten Jahre 20 Jahre alt werden, einzuttagen sind. Mit
zu rechnen sind auch die noch im Heeresdienst stehenden
Hausbewohner. Wr den Stadtbezirk Berlin find etwa
20 000 Hauslisten verwandt worden.

Berlin, 28. Nov. Auf Grund der in der Preffe der-uns
feindlichen Länder verbreiteten Meldung, daß dis feindlichen
Regierungen es ablehnen, mit der gegenwärttgen deutschen
Regierung Frieden zu schließen und nur mit einer von dem
Vertrauen des ganzen Volkes gettagenen, auf gesetzlichem
Wege zustandegekommenen Regierung zu v>erhandeln, glaubt
man damit rechnen zu können, daß die Nationalversamm¬
lung schneller einberusen werde, als man gedacht habe.
Auflösung des Demokratischen Dolksbundes.

Im Hinblick, daß sowohl die Reichsregierung wie fast
sämtliche Parteien sich für die Einberufung der National¬
versammlung erklärt haben und somit die Austechterhaltung
einer Sondervereinigung zur Verwirklichungdieses Haupt¬
zieles nicht mehr geboten erscheint, wurde die Auflösung des
Demokratischen Volksbundes heute beschlossen.

Der Waffenstillstand.
Elsatz-Lothringen.

Berlin, 28. Nov. (W. B.) In der gestrigen Sitzung
der Wafensttllstandskonmrission teilte der stanzösische Vor¬
fitzende ein Telegramm folgenden Inhalts mit : Auf Be¬
fehl von Marschall Foch verkehren die Züge in Elsaß-Loth¬
ringen entsprechend dem Vorschreiten der französischen
Truppen bis zu den Linien der Vorposten; diese dürfen
weder in der einen noch in der anderen Richtung über¬
schritten werden, ausgenommen sind Lebensmittelttans-
porte. Eine Regelung des Personenverkehrs folgt. Dring¬
lich ist die Herbeischaffung der notwendigen Mittel für die
Industrie in Elsaß-Lothringen; dies gllt besonders für Koks
aus der Ruhrgegend für Diedenhofen, dessen Heranschaff,
ung seit dem 19. November bereits zugelaffen ist. Der
Telegramm- und Tel-ephonverkehr nach Lothringen ist be¬
reits wieder zugelaffen. Es darf damit gerechnet werden,
daß im Laufe der nächsten Tage weitere Erleichterungen
im Verkehr mit Elsaß-Lothringen zu erwarten sind.

Die deutsche Waffensttllstandskommiffion:
Staatssekretär Erzberger, Vorsitzender.

Im besetzten Gebiete.
Koblenz, 28. Nov. Die Kommandantur Koblenz teilt

mit : Das Kriegsminifterium drahtet : Nach Mittellung
der Waffensttllstandskommiffion Spaa machen die Franzo¬
sen Schwierigkeiten, weil einzelne Soldaten westlich der
Rheins Uniform tragen. Wegen Gefahr der Gefangen¬
nahme ist dringend geraten, Zivilkleider zu tragen.

Der Regierungspräsident Trier drahtet : Nach Mittei¬
lung des Polizeidirektors Saarbrücken werden alle Solda¬
ten. die das besetzte Gebiet ohne ordnungsmäßige Ent-
laffungspapiere betteten, vom Feinde auf Bahnhöfen fest¬
genommen und nach Frankreich ttansporttert . Stell« anheim,
durch Anschläge auf Bahnhöfen oder in sonstiger Weise ent¬
lassene Soldaten zu warnen, in Uniform ohne ordnungs¬
mäßige Entlassungspapiere besetztes Gebiet zu betteten.



Der Rückzug der Armee.
Köln , 28. Nov . Einer Nteldung der Kölnischen Zei¬

tung aus Ohligs zufolge, haben Soldaten der dort durch-
marschierten 16. Armee vom Rathause , Post und Bahnhof
die rote Fahne entfernt und vernichtet. In Schlehbusch
wurde der Soldatenrat verhaftet . Der Aktionsausschuß der
unabhängigen Partei hat als Einspruch dagegen Arbeits¬
ruhe für den oberen Kreis Solingen vEndet . Gestern
wurde , wie der Polizeibericht meldet , ein hochbepackter Wa¬
gen mit Gepäckstücken und einer Feldkriegskasse mit 100000
Mark entführt . Von dem Verbleib des geraubten Geldes
hat man noch keine Spur.

Ablieferung der deutschen Tauchboote.
§>aag , 28. Nov . Reuter meldet aus London : 27 deut¬

sche Unterseeboote sind in Harwich angekommen , womit die
Zahl auf 114 steigt.

Die A«»Iiefer«ng Ux  Eisentehnwege«
und Lokom»tiven.

London , 28. Nov . (W . B .) Reuter erfährt , daß Sols
erklärt habe , dah sich die Ausführung der Waffenstillstands¬
bedingungen hinsichllich der Auslieferung der Lokomotiven,
Eisenbahnwagen usw . immer schwieriger gestalte infolge des
schlechten Zustandes des rollenden Materials . Es wird der
Wunsch ausgesprochen , daß die Frist für die Auslieferung
bis zum 1. Januar verlängert werde.

Waffenstillstand und Ernührungslage
Durch die Presse ist dieser Tage eine Meldung gegangen,

wonach die Entente in Berücksichtigung der von Deutschland
erhobenen Vorstellungen darauf Rücksicht nehmen will , dah
die Fortsetzung der Blockade die Ernährung Deutschlands
nicht behindern , wird . Den Waffensttllftandsbedingungen
wird daher ein Zusatz beigefügt werden , dah sich die Alliier¬
ten und die Vereinigten Staaten mit der Ernährung
Deutschlands während des Waffenstillstandes in dem als
notwendig erkannten Umfange befassen werden.

Dieses Entgegerckommen ist begrüßenswert und ein An¬
zeichen dafür ,dah die Gedanken der Völkerverständigung und
der für alle Länder notwendigen Wiederanbahnung der
wirtschaftlichen Beziehungen mehr und mehr an Boden ge¬
winnen . Noch wissen wir aber nicht, in welchen Mengen
und zu welcher Zeit die Entente uns Lebensmittel liefern
wird , wie sich die Transportmöglichkeiten gestalten werden,
auch wissen wir noch nicht, wie groh mit dem Fortgänge der
Demobilmachung der deutsche Bedarf an Lebensmitteln
sein wird . Jedenfalls ist für die nächsten Monate ein« Er¬
leichterung noch nicht zu erwarten . Es könnte deshalb zu
großen Gefahren führen , wenn diese Nachricht einzelne De-
völkerungskreise im Verbrauche der Lebensmittel zu Sorg¬
losigkeit oder Verschwendung verleid » würde . Nach wie
vor ist äuherste Sparsamkeit mit Lebensmitteln und strengste
Durchführung der Lieferpflicht wie der Rationierung not-
wendig , um Stadt und Land vor Hungersnot und ihren
unabsehbaren Folgen zu schützen.

Die Vorgänge in Lennep.
Die „Kölnische Zeitung " gibt folgende Klarstellung über

die Vorgänge in Lennep : Die durch den wechselvollen
Kampf um das Bezirkskommando hervorgerufene bedenkliche
Spannung ist durch das Eingreifen des Bürgermeisters und
des Kommandeurs der durchziehenden Truppen gelöst wor¬
den . Ueber die erzielte Verständigung gibt ein vom Bürger¬
meister zur Beruhigung der Bürgerschaft verbreitetes Flug¬
blatt Aufschluh, in dem versichert wird , dah die Fronttrup¬
pen nicht die Absicht gehabt hätten , die Arbeiter - und Solda¬
tenräte zu beseitigen, sondern , da der Soldatenrat wie hier
auf ungesetzlich« Weise zustande gekommen sei und ungesetz¬
liche Handlungen wie z. B . Zwang des Landsturmbataillons
Lennep unter die Rot « Fahne , Versuch der Entwaffnung
durchziehender Truppen , Wegnahme von Heereseigentum
und anderes mehr , begangen worden seien, hätte der Sol-
datenrat aufgelöst weiden müssen. Inzwischen hat sich der
Arbeiterrat fteiwMg aufgelöst , so dah fiir ihn eine Neuwahl
erfolgen dürfte.

B»n der Gege«rev»lution.
Der in Ulm verhaftete und in München fteigelassen«

General Krafst v. Delmensingen war vor 14 Tagen in Ulm
abgestiegen und hatte von der Obersten Heeresleitung „zwei
Divisionen , aber keine Preußen " erbeten , um die Revolution
in München wieder rückgängig zu machen. Dieses Tele¬
gramm wurde infolge des inzwischen in Württemberg ein¬
getretenen Umsturzes aufgefangen und der Absender ver¬
haftet.

Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht
Berlin , 28. Nov . Das Ministerium für Wissenschaft und

Volksbildung verordnet:
1. Die geistliche Ortsschulaufsicht in Preuhen ist von

heute ab aufgehoben.
2. Die bisherigen Inhaber bleiben so lange im Amt,

bis ihre Befugnisse buch die Kreisschulinspektion übernom-
men sein werden.

3. Die Uebernahme ist unverzüglich in die Wege zu lei¬
ten und muh am 31. Dezember 1918 abgeschlossen sein.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

»t «tral Fritz v. Brlow f
Berlin , 28. Nov . Am 23. d. M . starb auf der Durchreise

in Weimar der General der Infanterie Fritz o. Below , der
im Frieden zuletzt kommandierender General des 21. Armee¬
korps , während des Krieges als siegreicher Führer einer
Heeresgruppe im Westen mehrfach in den Heeresberichten
rühmend erwähnt wurde.

Die Streik ».
Im oberfchlesischenBergbaugebiet und in Berlin sind

gröhere Streiks ausgebrochen . Von besonderer Bedeutung
sind natürlich die Ausstände der Bergarbeiter . Sie sind es
schon in normalen Zeiten , um wie viel mehr heute , wo alles
darauf ankommt , die Wirtschaft aufrecht zu erhalten ! In
bemerkenswerter Weise hat sich darüber der Volksbeauftragte
Barth auf der Tagung der Berliner A.- und S .-Räte aus¬
gesprochen. Den oberschlesischen Bergleuten habe man selbst
die hanebüchensten Forderungen bewilligt , und dennoch! seien
sie zum Teil nicht eingefahren . Wenn man aus Oberschle¬
sien die Kohlen nicht mehr bekomme, dann seien in vier¬
zehn Tagen Gas und Elektrizität auher Betrieb , und wenn
man nicht feuern könne, dann könne man überhaupt nicht
produzieren . Alle wirtschaftlichen Probleme könnten nur
mit Kohle , Nahrungsmittel und voller Disziplin der Ar¬
beiterschaft bewältigt werden ; wenn aber die Revolution
nur eine grohe Lohnbewegung fein solle, dann sei die Sache
zu Ende . Diesen Worten stimmte die Versammlung leo¬
haft zu. -

Diebstahl im Berliner Schloß.
Berlin , 28. Nov . Wie eine hiesige Korrespondenz mit.

teilt , ist die gesamte Wäsch« des Kaisers und der Kaiserin
mit der Garderobe aus dem Schloh verschwunden . Die
Spitzbuben haben nur die Staatsgarderoben der Kaiserin in
zerrissenem Zustand zurückgelassen. Auch Kostbarkeiten und
historische Gegenständ « sind nicht aufzufinden . Sie sollen
ebenfalls gestohlen fein. Das Silberzeug und die Wein-
rorräte konnten in Sicherheit -gebracht werden.

Cokalnacl)rKI)ten.

(Htte Urrtersuchung- kommisfi«» .
Der Rat der Volksbeauftragten beschloss die Einsetzung

einer Kommission zur Untersuchung der Anklagen wegen der
völkerrechtswidrigen Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland . Die Kommission erhält das Recht, zur Ver¬
eidigung von Zeugen die Gerichte in Anspruch zu nehmen
und die Schuldigen , ohne Ansehen der Person , vorbehalt¬
lich etwaiger strafrechtlicher Verfolgung , ohne Pension aus
dem Heere zu flohen . Die Kommission nimmt ihre Arbeit
schon in den nächsten Tagen auf.

«-«IlastungSg -such »e- Justirministers « p«hn.
Der preußische Justizminister Spahn hat seine Ent¬

lassung eingereicht. Das Justizministerium dürfte nun mit
gleichen Rechten von Dr . Rosenfeld als Vertreter der Un¬
abhängigen sozialdemokratischen Partei und dem Rechtsan¬
walt Heine als Vertreter der Sozialdemokraten Scheide¬
mannscher Richtung verwaltet werden.

Königstein . 29 . Nov . Eine Fahne wurde am Haufe
Limburgerstrahe 1 in der Nacht von Montag auf Dienstag
vom Flaggenstock herabgerissen und entwendet . Da doch
federmann weiß , daß durch das Hissen der Fahnen eben
unsere heimkehrenden Truppen geehrt und ihnen gedankt
werden soll für die unsäglichen Opfer , welche sie dem Vater¬
land « und der Heimat gebracht haben , so ist die Tat als
Diebstahl nicht nur sondern hauptsächlich wegen der durch
sie bekundeten Gesinnungsroheit recht verwerflich. Vielleicht
gelingt es , den Täter der verdienten Strafe zuzuführen.

* Fritz Brühl , der älteste Sohn ! des Herrn Lazarettin-
spektors und Magistratsschöffcn ! L. Brühl , erhielt von der
Prüfungskommission des Gymnasiums Höchst das Zeugnis
für die Berechtigung zum einfährig -fteiwilligen Dienst.

* Hausschlachtungen nur bis 31. Dezember erlaubt . Mit
Rücksicht auf die Kartoffel - und Getreideversorgung ersuchte
der Staatssekretär des Reichsernährungsamtes die Bundes¬
regierungen , anzuordnen , datz Hausschlachtungen bis zum
31. Dezember beendet fein müssen und nur in besonderen
Ausnahmefällen eine Verlängerung des Termins zulassen.
Nach dem 1. Januar 1919 noch in den Bestände ohne Ge¬
nehmigung befindlichen schlachtfähigen Schweine sind, abge.
sehen von Zuchtschweinen, auf deren Erhaltung mit allen
Mitteln hinzuwirken ist, und von noch nicht abgenommenen
Vertragsschweinen , möglichst ohne Verzug zur Erfüllung der
Schlachviehumlage heranzuziehen.

* Ergänzungs - und Ersatzwahlen zu Eemeindevertretun.
gen, Stadtverordneten -Bersammlungen , Kreistagen , Pro-
vinziallandtagen , Vertretungen der Zweckverbände finden
nach einer Derordrmng der preuhischen Regierung vom 18.
November bis zu der bevorstehenden gesetzlichen Regelung
des kommunalen Wahlrechts nicht statt . Die Wahlzeit für
diejenigen Vertreter , für die die Ergänzungswahlen nötig
gewesen wären , wird bis zu der nach der neuen gesetzlichen
Regelung erfolgten Wahl verlängert.

* Prüfung sämtlicher Polizeioerordnungen . Wie das
W . B . hört , haben die das Ministerium des Innern leiten¬
den Volksbeauftmgten die Provinzialbehörden angewiesen,
sämtliche Polizeiverordnungen erneut auf Gesetzmähigkeit,
Notwendigkeit und Zweckmähigkeit zu prüfen . Alle Ver-
ordnungen und Bestimmungen , die nach einer dieser drei
Richtungen Bedenken erwecken, inbesondere also auch die
veralteten , sollen beseitigt werden . Diese Anordnung wird
die voraussichtliche Aufhebung einer größeren Zahl Polizei¬
verordnungen zur Folge haben.

* Kein Alkohol an die durchziehenden Truppen . Die Ge¬
meindebehörden sind von seilen der Militärverwaltungen
ersucht worden , bei den Einwohnern des Obertaunuskreises
dahin zu wirken , dah aro die durchziehenden Truppen keine
gröberen Mengen Alkohol verabreicht werden , da sonst die
Disziplin in bedenklicher Weise gefährdet wird.

* Me heimkehrenden Krieger sollen ihre Arbeitsstellen
wieder erhalten , so hat die Tarifgemeinschaft der deutschen
Buchdrucker beschlossen und andere Handwerkszweige folgen.
Wie ist das möglich ? Wie soll der Kleingewerbetrerbende.
der Tischler, Schlosser, Schmied , der Schneider und Schuh¬
macher-Meister , der Baugewerksmeister nun gleich auf em-
mal alle diejenigen beschäftigen, für die er in der rmrtschaf.-
lichen Hochflut vor dem Kriege Arbeit hatte ? Das geht doch
nur , wenn das Publikum alle Aufträge für diese Handwerks-
zweige, die es zurzeit ohne Gefahr des Nichtbezahlenkön¬
nens vergeben kann , sofort hergibt . — Das Handwerk wird
fteilich werbend Mithilfen müssen, diese Aufträge aus dem
Publikum herauszuholen . Anregende kleine Druckzirkulare,
ohne Zaghaftigkeit an möglichst viele alte und neue Kunden
versandt bringen schnell die nötigen Interessenten ins Haus
und schaffen die Möglichkeit, das alte Personal gleich wieder
ohne unnütze Zeitverschwendung voll zu beschäftigen.

* Mit Ermächtigung der Reichsregierung führt das
Kriegsernährungsamt fortan den Namen Reichsernährungs-

^ Vom Generalkommando . Das Generalkommando des
18 Armeekorps wird vorläufig seinen Sitz nicht wieder in
Frankfurt nehmen , sondern in Bad Nauheim . Das Stell-
vertretende Generalkommando des 18. Armeekorps dürfte
demnächst aufgelöst werden . Das Frankfurter Landftunn-
Jnfanterie -Ersatz-Bataillon 18/31 wird nach! Dillenburg ver¬
legt , das Infanterie -Regiment 81 nach Braunfels bezw.
Wetzlar , das Feldartillerie -Regiment 63 nach Schlüchtern
bezw. Steinau . Das hiesige Kommando der Luftstreitkräfte
erhält seinen Standort in Bad Nauheim . Die Verlegmv-
gen sind notwendig , da Frankfurt in die vom Militär zu
räumende Zone fällt . ^

* Nach Mitteilungen des Oberurseler Arbeiter - und ^ ol-
datenrates wurden bei der Sichtung der Vorräte des Gro¬
hen Hauptquartiers u . a . dort aufgefunden 155 Waggon
Kohlen , 600 Zentner Speck, 34 Zentner Butter und grohe
Mengen feinster Konserven . Die Lebensmittel sollen den
zurückkommenden Tmppen zugewiesen werden.

* Die Auffassung , dah wehrpflichtige Arbeiter und Be-
amte vom linken Rheinufer ins Innere Deutschland zunick-
gezogen werden mühten , ist unzutreffend . Sämtliche Ar-
beitskräfte haben an ihren Arbeitsstellen zu verbleiben.

* Anzüge für entlaffene Kriegsteilnehmer . Im Kreise
der entlassenen Soldaten herrscht das Mißverständnis , als
ob sie von der Kreisbekleidungsstelle die Hergab « eines
Zivilanzuges zu beanspruchen hätten . Den Entlassungsan¬
zug, der nach der Bekanntmachung des Kriegsministeriums
vom 15 . November jedem ordnungsmäßig entlassenen Sol¬
daten ! ausgehändigt werden soll, hat nicht die Kreisbe¬
kleidungsstelle , sondern das Militär (Efatztruppenteilf bereit¬
zustellen.

* Beratungs » und Sprechstunden für bedürftige weibliche
Personen . Die rat - und fürsorgebedürftigen ! weiblichen
Personen des Obertaunuskreises erhalten ! jeden Dienstag
Vormittag von 9—12 Uhr im Geschäftszimmer des Kre' s-
wohffahrtsamtes , Zimmer Nr . 13 des Kreishauses , unent-
geldlich Rat und Auskunft . Kriegsbeschädigte ebendaselbst
jeden Mittwoch Vormittag Rat und Fürsorge.

Der Weihnacktspostverkchr.
Vom 16. bis einschließlich 24. Dezember treten im Post¬

paketverkehr einige notwendige Einschränkungen ein. Pakete
mit Wertangabe bis zu 100 Mark und über 100 Mark wer¬
den nur dann von Privatpersonen zur Beförderung ange¬
nommen , wenn sie, abgesehen von den Mitteilungen über
den Inhalt , ausschliehlich bares Geld , Wertpapiere , Urkun¬
den , Gold , Silber , Edelsteine oder daraus gefertigte Gegen¬
stände enthalten . Pakete mit anderem Inhalt werden aus¬
geschlossen. Für die gleichen Tage werden dringende Pakete
wie auch Eilbestellung von gewöhnlichen Paketen nicht an¬
genommen.

Letzte Nachrichten.
Die deutschen Truppen/in Ostafrika.

Berlin , 28. Nov . (W . B .) Auf eine Anfrage der deut-
sehen Waffenstillstandskommission über die weitere Behand¬
lung der deutschen Truppen in Ostafrcka, die gemäß Artikel
17 der Waffenstillstandsbedingungen das Schutzgebiet zu
räumen haben , hat das englische Kriegsministerium geant¬
wortet , dah die deutschen Truppen in Stärke von 155
Europäern , 1165 Askaris und etwa 3000 sonstigen Far¬
bigen , darunter 282 Häuptlingen die Waffen gestreckt hätten.
Veranlassung hierzu sei die Mitteilung des feindlichen Ober¬
befehlshabers an General v. Lettow Vorbeck über den Ab¬
schluß des Waffenstillstandes in Europa gewesen. Die Trup¬
pen würd en in Abecorn , an dem Süd ende des Tangannika-
Sees gesammelt . Den weiteren Abtransport veranlasse so¬
dann di« englische Regierung . Ob der Seetransport auf
deutschen Schiffen erfolgen werde , sei noch nicht entschieden.
Die Namen der Europäer , die bei Lettow -Vorbeck bis zu¬
letzt ausgeharrt haben , wären noch nicht bekannt . Ebenso
ist die Frage der Postverbindung mit ihnen noch! nicht ge¬
klärt . Veröffentlichungen hierüber werden baldmöglichst er¬
folgen.

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Der Vorsitzende : Staatssekretär Erzberger.

Der Papst und die Friedenskonferenz.
Rotterdam , 28. Nov . (W . B .) Nach einem offenbar

aus Paris stammenden Funkspruch wird aus Rom gemel¬
det : In vattkanischen Kreisen wird erklärt, dah sowohl Kar¬
dinal Gibbons wie Kardinal Mercier Wilson gebeten
haben , seinen Einfluh dahin geltend zu machen, dah der
Papst einen Bertteter auf der Friedenskonferenz habe, da die
Friedenskonferenz aufgefordert werden soll«, die römische
Frage zu regeln . — Elemenceau wird nächsten Sonntag itt



London zu einer Konferenz mit Lloyd George und anderen
Mitgliedern fr« Regierung über die Frage der Friedens¬
konferenz und Maßnahmen der Verbündeten gegenüber dem
früheren Kaiser erwartet.

Zusammenstoß in -Düsseldorf.
Düsseldorf, 28. Nov. (W. B.) Wie die „Düsseldorfer

Zeitung" meldet, kam es gestern' zu einem Zusammenstoß
zwischen Angehörigen des einrückenden Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 3S und den Verteuern von Flugblättern des
Arbeiter- und Soldatenrates , wobei ein Mann schwer ver¬
letzt wurde. Auf dem Kasernenhofe erfolgte ein zweiter Zu.
sammenstoß, As ein Offizier forderte, daß einige Mitglieder
des Freiwilligen Regimentes die Waffen niederlegten. Bei
den bedauerlichen Vorfällen wurde niemand getötet. Zwei
Vertreter des Arbeiter- und Soldatenrates verhandelten
später mit dem Divisionskommandeur, welcher erklärte, daß
der Zusammenstob ohne seine Einwilligung erfolgt sei. Vor
dem Rathause wurden im Lause des Nachmittags starke
Sicherheitsposten zusammengezogen. Plötzlich fiel ein
Schutz. Nun begannen die Posten vom Freiwilligen Regi¬
ment vor dem Rathause zu feuern. Es wurden' Maschinen¬
gewehre im und am Rathause aufgestellt. Die Schüsse wur¬
den jedenfalls alle in die Lust abgegeben, denn es wurde
niemand verletzt. Als das Schießen begann, tagte gerade
die städtische Finanzkommission, deren Beratungen auch- der
Oberbürgermeisterbeiwohnte. Er verlieh sofort die Sitzung
und fuhr mit zwei Vertretern, des Arbeiter- und Soldaten-
wies zum Kommandeur der 39er, mit dem Verhandlungen
ausgenommen wurden', lieber den Verlauf der Verhand¬
lungen sind Einzelheilen noch nicht bekannt.

Der V- llzngrrat.
B-rlin, 27. Nov. (W. B. Amtlich.) Der Vollzugsrat

ersuchte den Rat der Volksbeaustragten: 1. schleunigst zu
veranlassen, daß Herr Sols aus seiner Stellung ausscheidet,
2. unter Zuziehung von Mitgliedern des Vollzugsrates für
die Beschlagnahme und Bewachung aller die auswärtigen
Angelegenheiten und aller das gestürzte Regiemngssystem
betreffenden Akten unverzüglich Sorge zu tragen.

Die frühere deutsche Kaiserin.
Amsterdam, 28. Nov. (W. B.) Die frühere deutsche

Kaiserin ist morgens in Maarsbergen bei Utrecht angekom¬
men. Sie wurde am Bahnhof vom Grafen Bentinck
enipfangen und fuhr im Automobil nach Schloß Amerangen.

Die Ausschreitungen in  Lemberg.
Berlin, 28. Nov. (W. B.) Die „B. Z. am Mittag'

bringt einen ausführlichen Bericht ihres soeben aus Sein*
vcrg zurückgekehrten Mitarbeiters Mar Reiner Wer die
Iudenprogrome in Lemberg. Die Plünderer hatten Wein-
kcller erbrochen und sich betrunken; sie wurden tu diesem Zu¬
stande immer blutdürstiger. Am 23. November begann
man mit massenhaften Morden im Judenviertel . Zunächst
begnügten sich polnische Legionäre damit, in den Straßen
des Judenviertels einzelne durch die Straßen gehende Ju¬
den nieder zu schlagen. Später begannen sie damit , die
Juden zusammenzutreibenund in den Häusern familien¬
weise abzuschlachten. Etwa 1100 Personen dürsten bei die¬
sen Pogromen umgekommensein. Die polnische Bevölke-
rung Lembergs hat die Pogrome mit unverhohlener Be¬
friedigung ausgenommen und begrüßt.

Todes-Anzeige.
Heute Nacht entschlief nach langem schweren , mit großer

Geduld ertragenen Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute , treusorgende Mutter

Frau Margarethe Winterstein
geb. Wambach

in eben vollendetem 50. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Ernst Winterstein , Oberpostassistent
Ferdinand Winterstein
Eliy Winterstein.

Königstein (Taunus ), den 29. November 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 1. Dezember 1918,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause Theresenstraße 5 aus.
Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen.

Taunus-
Brief -Bloäi
oktav, Damenformat, Quart,
glitt , gerippt, Deinen, fassend«

hülle». -=Taunus-
IHzigf -PnpißE
mit bullen, teste Qualitlt, Kura*
»riefe, ülltteilimien, gefällige
Formate, farbig Deinen und

ITlatt-Polt,
ff. Briefn *Lfetten

und Mappen,Taunus-
merh - Bloäi

in verlcbiedenen Grössen
ri »le. Blei-, und Bo er*
stifte, Stallfeder» und Radler*
»»« » !, Sieiellach, Bl»4tad« .
Packpapier, Buftile»e-Adressen

empfiehlt©ru « «*«t

ph. tlleinböM,
Xiwtftteia . fjauptstr. Br. 41.

— Fernruf 44. —

Bekanntmachungen
Usldateu-Stats ju Köni- steiu im Taunus.

Betr . Löhnung der Wachmannschaften und Arbeiter, di«
vom Soldatenrat in Königstein beschäftigt werden.

Der Betrag setzt sich zusammen für Ma »nschasten:
1. Ldhnun, »-00 M!.
2. Verpflegungizuschuh -

Für Führer:
1. Ldhnung
2. verpflegungrzuschuh

Summe 5.70 Mk.

5.00 Mk.
2.70 .

Eingesandt.
(Für Aiti ' el unter dieser Rubrik übernimmt die Tchriftleitung de«

Publikum gegenüber keinerlei Berantworwug . )

— Nach Fischbach— und anderen Orlen. Zu dem in
letzter Nummer veröffentlichtenEingesandt sind uns von
Einwohnern (auch Feldgrauen) weitere Zuschriften zuge-
gangen. Wenn auch in der Abfassung des Testes von
einander abweichend, sind sie aber vollkommen gleich sowohl
in der Entrüstung wie in der Verurteilung der be,chämen-
den Vorgänge, welche in ganz Fischbach größten Abscheu
hervorgerufen haben. Die Aufzählung aller der Abwehr-
und Abhilfemittel aber an dieser Stelle wolle man uns m
Ansehung der knappen Zeit wie auch des noch weit geringe¬
ren Raumes erlassen, umsomehr, da sie nun doch nicht viel
mehr helfen dürften. Ob da jetzt in meist sehr kräftigen
Ausdrücken nach' Veröffentlichungder Namen der Schuldr-
gen nach Einschränkung der Vergnügungen durch den Ar-
beiter- und Bauernrat und mit der Polizei gerufen wird,
ändert an dem Geschehenen nichts mehr. Hat man kein
anderes innerlich mehr packenderes Mittel , als wie es durch
die Veröffentlichung in letzter Nr. nun doch schon geschehen
ist, bei den Schuldigen das Bewußtsein des Schmachvollen
und Schamlosen ihres Handelns zu erwecken, dann ist an
diesen Hopfen und Mal ) verloren. Und es eröffiren sich
für die kommende Besatzungszeit leider noch hoffnungs¬
reichere und abstoßendereBilder. _ Sie Schrift

Summe 7.70 Mk.
Außerdem wird für ständig kommandierte freiwillige

Mannschaften und Führer eine monatliche Löhnung „ n
30.00 Mk. gewährt.

Der Löhnungsappell
ist am Sonntag , den 1. Dezember 1918 , vorm. 11 Uhe,
im Geschästszimmer de, Soldaten -Rates.

Es wird gebeten pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Die GeschSstsftunden
des Soldaten -Rates werden festgesetzt wie folgt:

Werktag,:
vormittags von 8 bis 12 Uhr
nachmittag, „ 2 bis 8 „

Sonntags:
vormittags von 8 bis 12 Uhr

in der übrigen Zeit werden keine Ausweise usw. mehr
ausgestellt.

Königstein,  den «9. November 1»18.
I . « . des Soldate « rates:

gez. villmer , 1. « orsitze»der.

Brolzufatzkarten-Ausgabe.
-tm Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der

Dienstgeschäsie im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rat-
hau, wird hiermit angeordnet, daß die « rotzusatzkarten
in der zweiten Woche der Brotkartenperiode vorm, von
g_ io Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzuholen sind und zwar.

für Schw « rarb » lt « r
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familien

namen A—G
am Mittwoch für die Anfangsbuchstaben der Familien.

am Domerstâ ür die Anfang Buchstaben der Familien-

Wir bittm ^vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten,
andernfalls Zurückweisungerfolgen muß . Bemerkt wird,
daß Freitags und Samstags keine Zusatzkarten au,ge-
geben werden.

Kbnigflein, den 29. November 191».
Der Magistrat : Jacobs.

An die

Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Köuigsteiu , Schneidhain , Schlostborn,
Glashütten , Hornau nnd « uppertöhain.
In Fällen besonderer Notlage können den Krieg,

Hinterbliebenen Beihilfen au, der Nationalstiftung er.
wirkt werden. Dahingehende Anträge werden in den
jeden Dienstag , von 4—8 Uhr nachmittag, stattfindenden
Sprechstunden der Unterzeichneten entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 20. November 1918.
Beiirksfürs - rg-stell- K- nigstein im LaunuS

Der Leiter : Jacob ».

Bekanntmachung.
Die aus dem Deere entlassenen Mannschafien von hier,

welche noch kein « « rveit gefunden haben, k»w en von
unsrem Büro aus Arbeit angewiesen bekommen- lltö sind
die» nur vorübergehende Arbeitsstellen.) „ ^ ...

(Lleichzeitig bitten wir unsere «Inwohner , um der « rbeit».
lostakcit unserer beimkehrenden Krieger nach Möglichkeit zu
steuern, und mündlich oder schr>stlich in Kennt»!,
wo und in weichem Matze noch Mannschaften beschüsl'gt
werden können. ^ , 1Q)Ö

Falkenstern i. T., den 25. November 19l8.
I A. de» Soldatenrate » :«ran ».

yzimmemoiimins,
möbliert eb. unmöbliert, an
ruhige Leute zu vermieten.
Nähere» in der Geschäfts!!.

mifpt feflltcne

für Schuhmacher
— | u verkaufen . -

Zu erfragen in derGcschästSst.

FeUäiäites
frübstückpapkr,
«aeitz . in Rollen zu haben

in der Druckerei
PH. Kleinböhl,

Königstein , Haup str. 41.

«cliuMtfliirfs-
i  scheine

Bezugs¬
scheine A"

zxBestandssrage-
bogen 33

zu haben in der Druckerei
PH. Kleinböhl,Königstein,

Fernruf 44 — Hauptstr . 41.

öeschöfts-Wieder-Crttf nuns.
Der geehrten Einwobnerickait von Königstein, mtb

Umgegend teile ick hierdurch ergebenst mit, dast ich,
au» dem Felde zurückgekehrt, mein ~
Installations -Geschäft,
Ausführung von Wasserleitungen. sanitSrenErn.
richlungen usw. nunmehr wieder eröffnet habe uno
bitte um Zuweisung geschätzter Austrüge unter tfu*
sicheruug bekannter guter Bedienung.

Königstei«.
PH. HUdmanN

Untere hinter,asse 2. _r

Verloren:
am 27. 11. 18. aus dem Wege
von Königstein nach Cronberg
eine Stahl-Armbanduhr.

Nähere»Rathaus , Zimmer

' « önigstein . 28. Nov. 191».
Die Polizeiverwaltung.

Taunus-
3thrßn> aBloih
V«ff. quer Kanzlei weiss,liniert,
5 mm □ Kar., 'U  quer Konzept,

empfiehlt
PH. Klaindöhl . « vntgstein.

Bekanntrnacbung für Kelhbeim.
Dankes - und Ehren-Babe.

Der Kriegsaufchuß de, Landesvrrsicherungsanstalt Hessen.
Nassau hat m feiner letzten Sitzung einsttmmtg beschlossen,
daß den Hinterbliebenen der Versicherten dre msolFe rhr«.
dem Vaterland» geleisteten Kriegshilse gffallenodergchor.
den sind oder innerhalb sechs Monate nach Fn -densschluh
noch versterben sollten, aus dem für Knegswohlsahrtspleg^
zwttke bewilligten Mitteln eme ernmalrge stttwtllrge
Dankes, und Ehrengabe gespendet wird und zwar:

für die Witwe 50 Mark
für 1 Kind bis zu 15 Jahren W Mark
für 2 Kinder dir zu 15 Jahren zus. 50 Mark
für mehr als 2 Kinder unter 15 Jahren zus. 70 Mark

mil der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser Auswendun-
«n den Betrag von 250 000 Mark nicht übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende rst:
1 für den Versicherten müssen vor dem Erntrrtt m den
' Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesver-

sicherungranstakt Hessen-Nassau verwendet fern.
2. die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und dr»

Anwartschast erhallen fein. ^ ^
3. di» Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Lan¬

dern ersicherungsanstast oder Sonderanftalt nicht ein»
gleiche Gabe erhalten haben oder nach Empfang de,
unstigen annehmen. ^ ^ . ,

ge) . Freiherr Riedefel. Landeshauptmann.

M,d , »r»ff»»tlicht.
JWlheim, dm 25. November 1918.

Dar Bürgermeister: Kramer.



Volksversammlung!
Sonntag , v«n 1. Dezember , im Hotel Proea - ky, Beginn pünktlich 8 Uhr abenb ».

Tagesordnung:
1. Sründnng einer Bolk - beratnngsftelle . 2. Gründung eine » Konfnm 'verein ».

3. » ründnng eine » Gebattierklnb ».

Referent : Dr . E -Uvl Äl )6l.
Es wird gebeten, nicht zu rauchen! Um zahlreichen Besuch wird gebeten

30C

Meine Sprechstunden sind jetzt wieder:
Wochentags von vorm. 9 bis nachm. 5 Uhr,
Sonntags von vorm. 10 bis mittags 1 Uhr.

Carl Mallebre , Dentist,
Limburgerstrasse 2, Fernspr . 129, Königstein.

soc

6=

Geschäfts -Wiedereröffnung!
Einer verehrten Einwohnenehsft von Königslein

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich meine Mstzgerel
von heute ab wieder eröffnet halse und bitte
um geneigten Zuspruch.

Karl Schwager.
Königstein , 27. November 1918.

oc SOC SOC 500C SOC 30C

TTTeiner verehr!. Iksndschsstteile hierdurch mit, dsft ich meinen

;Seschastshetried
Uwieder ausgenommen habe
o o
o und hüte um crteilung von NustrSgen. o

Ifochschtungsool!
o Konrad 5chwager, 5

6rosth. tuxemd. ksofschlossermeisler,
Königstein, Kirchstraße5.

OC sOc soc SOOC

Dk Sparkasse
des

VorschussMs zu Hichstu.H.
singetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

mit

37- 7.v»
Eerner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
zu 3 */* ‘Io  bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Der Vorstand.

Ein WaggonGelberübenu. Karotten
sind eingetrofsen.

Josef Kohl Kelkheim,
— Fernruf 8. —

Trauer DrocKsacben
durch Druckerei Wtlnblll.

Jf ö n i o ft e t n.

Zucker-
Gewinnung i. «ig Haushalt.
Dahe Anerkennunfl. Bestellen
Sie sofort! Prs . n. 1.55 M .,
Nachnahme 45 Pfennig mehr.
Bl. Prick« , Frankfurta. 8I.-S.,
Oppenheimerlandstraße 34.

K ffiin gut erhaltenes
inderbett

zu verkaufen.
Näh. i. d. Geschästsst.

Dacbdecker-
LebrUng

gesucht. Franz Komalt,
Hofdachdeckermeister, iiö>iß»t.

Sehr schönes« eltze»

tzchranhpapier
**  in Iv -Meterrollen  zu

haben bei
V». KleinvNhl , Königstein

Eine trächtige

Ziege
ist umzugshalber zu verkauf.
Zu erfragen i. h. Geschästsst.

FahrkuhTräch-
tige

zu verkaufen.
A»am « reiner , Königstein.

Hauptstraße 10

Junge , trächti ge
Fahrkuh -M

, « »erkaafen
Sdilossborn, Hausnummer 83.

Line Fahrkuh
zu »erkaufen

Fischbach Lau,str . 12.

Eine hochträchtige

ahkkuh
z.verkaufen Kelkheim
— Höchsterstraß»2. —

Naohlasaversteigerung.
Dienste - , den 3. Dezember, nachmitt. 2 Uhr , wird

der Nachlah der verstorbenen Eheleuls Julius » eppler
dahier, bestehend au» einer kompl . » chlaf,lmmer -« in.
rlchtun - , einer Wohnzimmsrsinrichtun - , einer K»chen-
slnrlchtung und noch sonstige Hau », und « üchengeritte
im kattz . Dereinstzau » öffentlich meistbietend gegen Bar»
zahlung versteigert.

»nzufshen am » onnta , mittag von 11- 12 Uhr.
Klnigfleln i. L.» den 28. Nosember 1918.

Der Vornsund.

Bekanntmachung.
Die Biehhslt « find serpflichtst, sämtliche Kälber zwei

Lag« nach der Geburt auf bem Rsthan », Zimmer 7,
snzumeldsn.

Zuwiderhsnblunßen müssen bestrsfi werben.
KSnigstsin, be, 2». « svsmber 1018.

Des « a- ißsal : Jscsbs.

Verordnung
über die Weftfetzung von H - chftpreifen

für Brot und Mehl.
tluf Grund des § 59 a der Reichrgetreidsordnung für

bis Ernte 1918 »sm 19. « ai 1918 (9t. (5 . « l. S . 415)
wird für den Umfang der Obertaunuskreises folgender
bestimmt:

1.

Bei Abgabe an den Verbraucher beträgt der Höchste
preis für « rat:

1810 Gr. (grotzer Laib) 88 Pfg.
880 Gr. (kleiner Laib) 33 Pfg.

für Brötchen da» Stück zu 50 Gr. 8 Pfg.
für Weibbrot für Krank» 810 Er . 45 Pfg.

Kleinserkauf von 94 prozenligem Roggenmehl:
880 Gr. 58 Pfg.
440 Gr. 28 Pfg.

V»n 94 prozenligem Weizenmehl:
880 Vr. 82 Pfg.
440 Gr. 31 Pfg.

2.
Die Ueberfchreitung der Höchstpreise ist »erbeten.

3.
Zuwiderhandlungen werden nach ß 88 der Reich»- »,

treideordnung mil Gefängnis bis zu einem Jahr » und mit
Geldstrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Der Versuch ist stsafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeug

niste erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täler gehören ob«
nicht, soweit sie nicht gemäß 8 71 der Reichsgetreideorb-
nun- für verfallen erklärt worden find.

Ist die strafbare Handlung gewerbr. oder gewohnheits»
gemäß begangen, so kann die Strafe auf Gefängnis bi«
zu 5 Jahren und Geldstrafe bi? zu 100 000 Mark erhöh»
werden. Neben Gefängnis kann auf Verlust der bürge»
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

4.
Diese Verordnung tritt am 15. November in Krast.

Gleichzeitig wird die Verordnung über die Festsetzung»sn
Höchstpreisen für Brot und Mehl (Kreirblatt Nr. 124! »ich
gehoben.

Beb Hsmburg, 19. November 1918.
Der Kreirsurschuß be» Obertaunurkreifr.

Sek-nntmaebung für Eppstein.
t » «fflflunö deß Lanbrats -Amtei Bad Homburg wirl
bei Nstschlachtungen folgende» Gewicht pro « oche on Fleisch
menge der Berechnung zn Grunde gelegt:

nach 1-momitllcher Haltung 200 gr
v ^ " // 275 u

s' datz daS Gewicht von 400 gr pro Woche erst'nach 3 monat
licher Haltung voll zur Anrechnnug kommt.

Eppstein, den 25. November 1918.
_Der Bürgermeister: Mansche».

Kleines, schön gelegenes
Landhaus im Tminus
z. kauf.ge». Ang. U. Bai. o.532
Rudolf Mosse, Berlin-Halentee.

in Rsllen und Paketen
zu haben
Druckerei

pk . Klcinböhl,
Fernruf 44 : Hauptstraße 41,

Königstrin.

3—4'Zimmerwol)nung
von 1 Damen in Königstein
zum 1. April zu mieten gef.
Angeb. unter M. S . 88 an

die Geschästsst.

Die bisher von Herrn Dr.
med. Geißler n i  I f ea

bewohnte Mä ä O
nebst Garten , flltkönigsfr. 6
in Kdnlgstdn, enthaltend 8
Zimmer, ausgebauten Man-
sardenst, 2 Baikone, 2 Küchen,
Bad und elektr. Licht ist zum
1. April 1919 zu verkaufen, u.
Umständen auch zu vermieten.
Gefl. Anfragen vermittelt d.
Geschästsst. d. Ztg. u. N. 47.

Bekanntmachung.
Die int besetzten und neutralen Gebiet wohnhaften

Wehrpflichtigen, di» seither reklamiert waren, sowie di»
al» Untauglich Entlastenen und di« nsch nicht eingestellt
gewesenen müssen in ihren Militärpieren «inen Eintrag
haben, daß sie infslg» der Demobilmachung au» dem Heerer-
dienst entlasten find. Die in Frag » kommendeN Leut»
haben sich vom Freitag ab beim Meldeamt Bad Hom¬
burg v. d. H. zur Vervollständigung der Papier « zu melden.

KSnigstein im Taunus , den 29. November 1918.
Di« Pelizeiverwaltnng : I a r s b r.

Lebensmittel -Verkauf.
Der Lebenrmittelverkauf findet diese Woche am Sams-

tag, den 30. d. M., im Rathaursaale in folgender Reihen¬
folge statt:
Brstkartsn -Nr. 401 —500 vorm, von 8— 9 Uhr,

. 501—600 . . 9—10 .

. i - ioo . . 10- 11 .

. 101—200 „ . 11—12
, 601 —800 nachm. . 21/, — S1/ , .
. 201 - 300 . . 31/*— 41/ , .
. 301- 400 . . 47, - 57 , ,

Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten sind
zur Kontrsll » verzulegen. Lebenrmittelkarten- Abschnitt
Nr. 16 ist mitzubringen.

KSnigstein im Taunu », den 19. Nssember 1918.
Der Magistrat : Jaeobs.

Viehzählung in Königstein.
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 4. Dezember

1918 im Deutschen Reich eine kleine Viehzählung statt, di»
sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ka-
nirchen und Federvieh erstreckt.

Die Stadt ist zu diesem Zwecke in folgende Zählbezirke
eingetellt:

1. Adelheidstraße und Klosterstraße; Zähler : Herr Lehr«
Adam.

2. Falkensteinerstraße, Frankfurterstraße Nr. 1 bis einschl.
22, Sodenerstraße, Königsteiner Hof, Mammolshain « ,
weg, Hardtberg und Sophienstraße ; Zähl « : H«r
Karl Kolb, Schneidermeister.

3. Schneidhainerweg Nr. 2, 4, 6, Seil « bcchnweg einschl.
der Eärtnerwohnungen und der Wohnung des Herrn
Hofmarschalls. Schneidhainerweg Nr. 8, 10, 12, 14,
14g, 14b , 20 und 22, Heuhohlweg und Lederfabrik.
Zähler : Herr Hauptlehrer Diel.

4. Bahnftraße, Bahnhof, Bahnhofshotel, Schneidhaine»
weg Nr. 1, 3, 24, 26, 28, 30, 32, 34, 36, 38 und 40;
Zähl« : Herr Lehr« Stiüg « .

5. Schneidhainerweg Nr. 5, 7, 9, 11, 17, 19, 44, 46, 48;
50, 52, 54 und Villa Gans ; Zähl« : Fräulein Grebe,
Lehrerin.

6. Hauptstraße Nr. 1, 2, 3, 4 und 6, 5, 7, 8, 9, 11, 13 und
Georg Pinglerstraße ; Zähl« : Herr Sattlermeist« Mar.
Rn Keutn« .

7. Hauptstraße Nr. 10, 12. 15. 16. 17, 18 und 19; Zähl« :
Herr Lehr« Kahn.

8. Hauptstraße Nr. 20, 21, 22, 23, 25, 27, 29, 31, 33 und
35, 24. 26. 28, 30, 32, 34, 35, 37, 38, 39, 40, 41,
42, 43, 44, 45, 47, 48 und 49; Zähl« : Herr Lehr«
Lind« .

9. Schulstraße, Schloß, Adelheidstift, Vordere und Hintere
Schloßgasse, Burgweg und Sackgasse, Obere Hinter¬
sasse Nr. 1, 3. 4, 5, 6, 7, 8, 9,10und Berggasse. Zähl« :
Herr Lehr« Poths.

10. Obere Hintergaste Nr. 11,12,13 , 15,17,19 , 21 und 23,
Untere Hintergaste 1, 2, 3 und 4; Zähler : Fräulein
Sakelselinsky.

11. Unt« e Hmtergaste Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15
und 17, Mühlgartenweg Nr. 1 und 2, Im Eck Nr. 1, 1,
3, 5, 7, 9 und 11, Krankenhaus ; Zähler : Herr Ober¬
lehrer Dr . Schmitt.

12. Rindenscheuergaste, Eerbereigaste und Eerichtstraße Nr.
1, 2, 3, 5, 7, 9, 11 und 13 ; Zähler : Herr Ober¬
lehrer Dr . Becker».

13. Neugaste, Kuhgaste und Haintürchenstraße; Zähl «»:
Frl . Kroth.

14. Gerichfftraße Nr. 8, 8, 10, 12,15 , 17, 23 und St . Anna-
klost« , Kirch- und Psarrgasse; Zähl« : Frl . Lehrerin
Preuß.

15. Herzog-Adolphstraße, Haus Wiesenthal, Pension Baruch
und Anton Heb« , Theresen- und Eartenstraße : Zähl« :
Herr Obergärtn« Reut « .

16. Apotheke, Limburg« straße Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 5a, 6, 8e,
8, 9, 10, 11, 11a, 12, 14, 14b, 18. 16, 22 und 24;
Zähler : Herr Rentner C. Fehrmann.

17. Limburgerstraße Nr. 13, 15, 17, 19, 23, 38, 42, 42s,
44, 48 einschl. Billtalhöhe, Allkönigstraße, Arndt- und
Elisabethenstraße, Limburgerstraße Nr. 26. 26a, 28, 30.
32 und Lazarett Taunusblick; Zähler : Herr Rentner
Karl Fricke.

18. Oelmühlweg einschl. Billtal , Am Grünen Weg (Lange-
wirsche) und Nomberg: Zähl« : Herr v. Wachold, Pri-vati« .

Es wird auf § 4 der Verordnung des Bundesrats vom
30. Januar 1917 hingewiesen. Wer vorsätzlich eine Anzeige
zu der er auf Grund dieser Verordnung oder der nach§ 2 er¬
lassenen Bestimmungen aufgefordert wird, nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Eeld-
trofen bis zu zehntausend Mark bestraft; auch kann Vieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil
„ft'ir dem Staate verfallen" erklärt werden.

KSnigstein, den. 2h. Rsvember 1918.
D« Magistrat. Jacob ».
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